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RunSichau.

Berlin , 15. Juni . Der Kaiser hat heutevormittag den Botschafter Frhrn. Marschall vonBiberstein in Audienz empfangen.
St . Petersburg , 15. Juni. Hier wird be¬richtet. daß der Staatssekretärv. Kiderlen -Wächterden Kaiser in die finnischen Schären zu seiner Be¬

gegnung mit dem Zaren begleiten werde. Ebensowerde der russische Minister des Aeußern Sasenowanwesend sein. Bei dieser Zusammenkunft sollte ein
Meinungsaustausch über alle politisch wichtigen Fragen,
soüberdieBeilegungdesitalienisch-türkischen Krieges und
die chinesische Anleihe stattfinden. Die Nowvje Wremja
bezeichnet die Zusammenkunft als einen wichtigenBeweis der freundschaftlichen und gut nachbarlichen
Beziehungen Rußlands zu Deutschland.

Am 15. Juni werdenl ' /r Jahrzehnte seit demTage verflossen sein, an welchem der damals nochnicht 50 jährige Konteradmiralv. Tirpitz dasReichsmarineamt  von seinem Vorgänger, Ad¬miral Hollmann, übernahm. Wenn Deutschland in
dieser Zeit sich eine machtgebietende Flotte geschaffenhat. mit der selbst die gewaltigste Seemacht der Welt
ernstlich zu rechnen begonnen hat. so gebührt demStaatssekretärv. Tirpitz hierfür neben dem Kaiserdie wärmste Anerkennung der ganzen Nation. Hr.v. Tirpitz hat sich während seiner Amtsführung als
hervorragender Organisator, als ein weitblickenderund vorsichtiger Staatsmann und als ein sachkundigerund gewandter Minister erwiesen. Seiner klugenGewandtheit, seiner gewinnenden Liebenswürdigkeitund seiner zielbewußten Energie sind in erster Linieseine großen Erfolge im Parlament zu verdanken.Während der Reichstag vor zwanzig Jahren umeinen winzigen Kreuzer Tage lang feilschen und
schachern konnte, bewilligte man dem Staatssekretärv. Tirpitz für seine großzügig angelegte Reform der
deutschen Flotte anstandslos Hunderte von Millionen.So ist Admiralv. Tirpitz der eigentliche Reformatorund Reorganisator unserer Flotte, der Roon derMarine geworden.

Großherzogin Marie von Luxemburg istjetzt großjährig geworden und übernimmt nunselbst die Regierung ihres Landes.
Die Deutschen in Buenos Aires  haben eine

Sammlung zur Stiftung eines Militärflugzeugs für
Deutschland eingeleitet. Der Vorsitzende des DeutschenVereins, der Herausgeber der „Laplata-Zeitung",
sammelte in wenigen Tagen über 25 000 -/rl Die
deutsche Kolonie wünscht, daß das Flugzeug„BuenosAires" getauft wird. Auch in Rio de Janeiro undPetropolis haben sich Ausschüsse gebildet, um unter
den Deutschen Brasiliens Sammlungen für die deutsche
nationale Flugspends zu veranstalten. Es sind bereits
namhafte Beiträge eingegangen.

Der diesjährige sozialdemokratische Partei¬
tag,  der laut Beschluß des vorjährigen Parteitagesin Chemnitz  abzuhalten ist, ist nunmehr vom Par-teivorstande auf die mit dem 15. September be¬ginnende Woche einberufen worden. Der Partei-
vorstand hat bereits eine ziemlich umfangreiche provi¬
sorische Tagesordnung für den Chemnitzer Parteitagaufgestellt.

Göritz  a . O., 11. Juni. Ein 12 jährigesMädchen namens Blume stieß ihren Sjähr. Bruderaus Aerger darüber, daß er sie öfters schlug, in dieOder, so daß er ertrank.  Später machte dasKind einen Selbstmordversuch, indem es in die Odersprang, wurde aber gerettet. Nunmehr behauptetdas Mädchen, es sei zu der Tat von seinem Stief¬vater angestiftet worden. Darauf ist gegen letztereneine Untersuchung eingeleitet worden.
Villingen,  13 . Juni . Das Hotel Kirneckwurde samt Inventar, Garten und 187 Ar Wiesen¬feld von der Ortskrankenkasse Pforzheimfür «8000 ^ angekauft. Das Anwesen wird zu

einem Erholungsheim für Rekonvaleszenten einge¬richtet werden.
Württemberg.

Stuttgart,  15 . Juni. Der Vertrag  zwischen
der Stadt Stuttgart und dem Ministerium des Innern
wegen der Landeswasserversorgung  wurde in
der heutigen Sitzung der beiden Kollegien von Stuttgart
angenommen.  Damit sind die vermeintlichen
Schwierigkeiten, wie sie gestern noch vom Schwäb.
Merkur befürchtet wurden, beseitigt.

Stuttgart,  16. Juni . Ebenso wie die kleinerenGemeinden Ludwigsburg, Zuffenhausen, Feuerbachund andere hat jetzt auch die Stadtgemeinde Stutt¬gart den Vertrag  mit dem Ministerium des Innernbetreffend den Anschluß der Stadt an die
Landeswasserverforgung  aus dem Gebiete vonLangenau angenommen.  Die Annahme erfolgte,
nachdem die neuen Verhandlungen klärend gewirktbatten und das Rücktrittsrecht der Stadt für denFall einer Nichtgenehmigung des Vertrages durchden Landtag ausgenommen worden war. im Ge¬
meinderat einstimmig und im Bürgerausschuß gegen4 Stimmen.

Stuttgart,  15 . Juni . Als Kandidat für dieLandtagswahl  in Stuttgart Amt hat die Sozial¬
demokratie wieder den seitherigen Abgeordneten KarlHildenbrand  ausgestellt.

Stuttgart,  14. Juni. Der Württ . Krieger¬
bund  umfaßte nach dem soeben herausgegebenen35. Geschäftsbericht für das Jahr 1911 am Endedes Berichtsjahres 1899 Bundesvereine mit 116196
aktiven Mitgliedern, 423 aktiven Einzelnmitgliedernund 10 Ehrenmitgliedern. Der Bund hat einenZuwachs von 16 Vereinen mit 736 aktiven Mit¬gliedern zu verzeichnen. Das Vermögen des Bundesbelief sich Ende 1911 auf 551 577 und hat sich
im Berichtsjahr um 12 832^ vermehrt. Der Grund¬
stock der Veteranenstiftung König-Wilhelm-Trost hatsich aus 271 570 ^ erhöht. Die Gesamtsummeder im Berichtsjahr vom Kriegerbund und seinen
Organisationen sür Zwecke der Wohlfahrtspflege auf¬gewendeten Leistungen beläuft sich auf 327 646 ^An Stelle des seitherigen Präsidenten des Krieger¬bundes, Generalleutnantz. D. v. Greifs, der von
seinem Amt zurückgetreten ist, ist Frhr. v. Hügelzum Präsidenten gewählt worden. Die Dank- und
Anerkennungsurkunde für 25jährige ununterbrochene
Wirksamkeit als Vorstand oder Mitglied der Vor¬
standschaft eines Bundesvereins konnte an 30 Mit¬glieder, der neu eingeführte Ehrenschild zum Bundes¬
abzeichen für 25 jährige bezw. 50 jährige Zugehörigkeitzum Bund an 2285 Mitglieder verliehen werden.

Stuttgart,  15 . Juni. Der Alte Eisenbahner¬verband hat für sein Bestreben, auf dem von ihm
erworbenen Bauplatz inLangenargenein  Erholungs¬heim für württ. Staatsdiener zu errichten, schon in
erheblichem Maße in hochherziger Weise auch diefinanzielle Unterstützung privater Kreise gefunden.Die großen Kohlenlieferanten der württ. Eisenbahn¬
verwaltungen haben eine Stiftung von 6000 ^ ge¬macht, die Firma Franck Söhne in Ludwigsburgeine solche von 5000 die Firma Laiblin inStuttgart eine solche von 1000 ein hervorragenderParlamentarier hat 500 -/A gestiftet, verschiedeneandere bedeutende Persönlichkeiten je 100 ^ und
kleinere Beträge. Weitere Stiftungen stehen in Aus¬sicht, sodaß das humanitäre Unternehmen heute schonals durchaus gesichert betrachtet werden darf.

Stuttgart,  15 . Juni. Die Beratungen desInternationalen Kongresses für Heimat-
schütz wurden heute zu Ende geführt. Im Anschlußan das Referat von Dr. Bovet über Heimatschutzund Bergbahnen zeigte Dr. F. Otto -Basel eineReihe von Lichtbildern vor, in denen die den Land-
schaftsbildern zugefügten Schäden beleuchtet wurden.

Der Redner legte der Versammlung eine Resolutionvor, wonach bei den Regierungen gegen alle Berg¬bahnen nachdrücklich protestiert werden soll. Prof.Dr. Fuchs-Tübingen gab dann ein Referat überdie Ausnützung der Wasserkräfte  vom Stand¬punkt des Heimatschutzes. Der Redner legte eineReihe von Leitsätzen vor, in denen der Standpunktder Heimatschutzbewegung zum Ausdruck kommt undkam zu dem Schluß, daß ein Schutz gegen die Aus¬
wüchse des Kapitalismus notwendig sei. Ueber dieSchädigungen, die dem Landschaftsbild des badischenMurgtals drohen, referierte Dr. Keller, worauf der
Vorsitzende den Antrag stellte, die badische Regierungum eine erneute Prüfung des Rehbock' schen Projektszu veranlassen. Prof. Fuchs wies darauf hin, daßdie Stromschnellen bei Lauffenburg nie hätten ge¬opfert werden dürfen und daß der Rheinfall bei
Schaffhausen nie geopfert werden dürfe. Ein weiteresReferat gab Herr James Buckland -London  überdas Thema: „Wir haben ein Recht, die Welt schön
zu erhallen". Der Redner wandte sich in der Haupt¬sache gegen die Vernichtung gewisser Vogelarten,deren Federn als Schmuck für Damenhüte Ver¬
wendung finden und verlangte nachhaltige Maßregeln
von den Kulturftaaten. Oberstudienrat Dr. Lamp erttrat für ein Verbot des Abschießens der Paradies¬vögel ein und die Versammlung beschloß einen ent¬
sprechenden Antrag an das Reichskolonialamt undan die holländische Regierung gelangen zu lassen.— In der Nachmittagssitzungwurde noch ein Referatvon Advokat de Clermont Paris über Heimat¬schutz und Reklame zur Verlesung gebracht undin einer Erklärung die energische Bekämpfung der
Verunstaltung der Landschaft durch Reklame gefordert.

Stuttgart.  15 . Juni . Entgegen dem vielfachim Lande verbreiteten Gerücht, daß die FirmaRobert  Bosch, Stuttgart, eine auswärtige Fabrik¬filiale  zu errichten beabsichtige und zu diesem Zweckein geeignetes Gelände erwerben wolle, kann das
Süddeutsche Korrespondenzbureau aus ganz zuver¬
lässiger Quelle mitteilen. daß eine derartige Absichtbei der Firma Robert Bosch nicht bestehe.

Dornstetten.  9 . Juni . Die Hauptver¬sammlung  des Württ. Schwarzwaldvereinsfindet am 29. und 30. Juni in Dornstetten statt.Am Samstag den 29. Juni werden die geschäftlichenVerhandlungen sein, nach denselben ist Bankett in
der Bahnhofrestauration. Der Sonntag ist den fest¬sichen Veranstaltungen(Einweihung der Aussichts¬kanzel, Waldspaziergang, Aufenthalt auf dem Fest¬platz bei dem Lattenberger Hof) gewidmet.

Welzheim,  15 . Juni. Regierungsdirektor v.
Hieb er in Stuttgart ist von den bürgerlichen Kolle¬gien zum Ehrenbürger der Stadt Welzheim ernanntworden.

Ravensburg.  15 . Juni. Am 24. Juni wirdhier die Landesversammlung desWürtt . Kranken¬
kassenverbandes  unter dem Vorsitz des Buch¬
druckereibesitzersOtto Bechtle-Eßlingen abgehalten.Dem Geschäftsbericht über das Jahr 1911 ist zuentnehmen, daß die Reichsversicherungsordnung, dieam 30. Mai 1911 vom Reichstag angenommen undam 19. Juli 1911 verkündet wurde, den Verbandin den letzten Jahren fortwährend in Atem gehaltenund ihm weit mehr Geschäfte und Sitzungen ver¬
ursacht hat, als es in normalen Jahren der Fallwar. Noch ist kein Ende, da die Vollzugsverfügungenzu dem Buch Krankenversicherung immer noch nicht
fertiggestellt sind, was auf die außerordentlichen
Schwierigkeiten zurückzuführen ist, die sich in denWeg gestellt haben. Das Kgl. Ministerium desInnern hat zum Zwecke der Durchführung der Reichs¬
versicherungsordnung von dem Verband in mehrerenFällen gutächtliche Aeußerungen eingefordert, welchemVerlangen bereitwilligst nachgekommen wurde.

Ellwangen,  14 . Juni. Von einem tragischen
Geschick wurde der 42 Jahre alte ForstamtmannDilger in Rosenberg  ereilt . Dilger war seit



längerer Zeit herzleidend. Am Dienstag schoß erauf dem Anstand einen starken Bock, auf den er
schon seit 10 Tageni wartete. Aus Freude hierüber
vergaß er sein Lewen und wollte den Bock nach
Hause tragen. Doch alsbald brach er unter ihm
zusammen. Mit einem Wagen nach Hause gebracht,
war es ihm wieder möglich, ohne Hilfe die Treppe
zu seiner Wohnung hinaufzusteigen. Bald stellten
sich abermalige Herzbeklemmungen ein und in wenigen
Minuten machte ein Herzschlag seinem Leben ein
Ende. Dilger, welcher vorher Forstamtmann in
Langenbrand(Neuenbürg) war, hinterläßt eine Witwe
und drei Kinder, denen sich die allgemeine Teilnahme
zuwendet.

Asperg , 15. März. Der 15 Jahre alte Karl
Siegel hat seinen Eltern 50 000 Mk. in Wert¬
papieren gestohlen und ist in Begleitung eines
Kameraden dabei durchgegangen. Nach seinem
Verbleib wird eifrig gefahndet, doch steht zu be¬
fürchten. daß die beiden Gutedel bereits das Ausland
erreicht haben.

Backnang,  16 . Juni . Fabrikant Eugen
Adolfs  sen. in Arco hat anläßlich der Feier seines
70. Geburtstages die Stadtgemeinde mit der reichen
Schenkung  von 4000 Mk. bedacht. Davon sind
1000 Mk. für den Geldgrundstock der Ortsarmen¬
pflege und 3000 Mk. für ein zu erstellendes Leichen¬
haus bestimmt.

Gärtringen  OA . Herrenberg. 15. Juni. Auf
dem Transport in der Eisenbahn hierher verwickelte
sich dieser Tage eine hochträchtige Kalbin in ihrem
Strick und würgte sich selbst so schwer, daß sie noch
im Wagen gestochen werden mußte. Nachdem das
Tier hier ausgeladen war. sollte es auf Veranlassung
des Fleischbeschauers verscharrt werden. Als man
aber am andern Morgen dazu schritt, war die Kuh
verschwunden. Diebe hatten sich über Nacht billiges
Fleisch verschafft. Eine zurückgelassene Tabakspfeife
wird ihnen aber wohl den Braten versalzen.

Blaubeuren,  15 . Juni . Bei der kürzlich in
Folge eines Todesfalls vorgenommenen Jnventur-
aufnahme in einem hiesigen Haus fand man in einem
alten Kleiderkasten 5000 Mark  in 50 Einhundert¬
markscheinen vor. Das Geld ist offenbar eine Reihe
von Jahren hier nutzlos aufbewahrt gewesen und
wird nun den lachenden Erben Freude bereiten.

Vom Bauland,  15 . Juni. Anfangs der 60er
Jahre des vorigen Jahrhunderts wanderte ein junger
Mannaus  einem Dorfe des Baulandes nach Amerika
aus, um dort sein Glück zu suchen. Es war ihm
dort auch sehr hold. Seine Eltern und nächsten
Angehörigen sind inzwischen alle gestorben. Vor
einigen Wochen suchte er nach 50jähriger Abwesen¬
heit den Geburtsort wieder auf, um dort den Rest
seiner Erdentage zu verbringen. Den schlicht ge¬
kleideten und anscheinend in dürftigen Verhältnissen
lebenden Greis wollte aber keiner seiner Verwandten
kennen. Erst als man klar darüber war, daß er
ein ganz bedeutendes Vermögen besitzt, kamen Ver¬
wandte in großer Zahl und alles begrüßte ihn alsVetter. Der Greis aber wandte sich ab. verließ die
zärtlichen Verwandten und zog nach Würzburg, woer ein einsames Leben führt und bereits manche
Stiftung zu wohltätigen Zwecken gemacht hat. In
die Heimatsgemeinde wird von seinem Gelde wohl
wenig kommen.

Bei der Zentralvermittlungsstelle desWürtt.
Obstbauvereins in Stuttgart , Ehlingerstr. IS. Tel.
7164, sind eingelaufen:  Nachfragen bedeutende Mengen
Kirschen, 1000 Ztr . Himbeeren von Konservenfabrikenund
Frühobst aller Art von hiesigen und ausländischen Füchte¬
handlungen. In Erdbeeren immer noch bedeutende Zufuhr,
die hauptsächlichste Ernte ist aber eingeholt. Für Kirschen
ist mehr Nachfrage als Angebot Die Aussichten für die
übrigen Beerenobstarten, mit Ausnahme von Heidelbeeren,
find gering ; letztere stehen bis jetzt überall vorzüglich.
Adressen von Anbietern und Abnehmern,  ebenso
Auskunft über Marktlage, Preise, Verpackungsmaterialien
jederzeit kostenlos.

Aus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  17 . Juni. Nach einem Erlaß
des Kgl. evang. Oberschulrats ist aus eine ständige
Lehrstelle in Neuenbürg  der Unlerlehrer Otto
Buhler  in Heilbronn bestellt worden.

Neuenbürg,  17. Juni. Wenn man am Sams¬
tag nachmittag und am gestrigen Sonntag sich all¬
gemein freuen wollte, daß nun eine trockene und
heitere Witterung eintreten werde, so sah man sich
darin bald wieder getäuscht, denn am Sonntag nach¬
mittag gegen4 Uhr erhob sich plötzlich wieder ein
staubaufwirbelnder heftiger Südwestwind, der aber¬
mals wieder Gewitterregen brachte, die fast den ganzen
Abend andauerten. Die vielen Ausflügler und
Spaziergänger und, was besonders zu bedauern ist,
die vielen mit dem Heueinbringen auf den Talwiesen'

beschäftigten Leute und das Heu selbst wurden ganz
unverhofft durchnäßt, und am heutigen vormittag
sieht es bei recht kühler Temperatur fast aus, als
ob auch noch ein Landregen dazu kommen wollte.
Das sind böse Aussichten auf einen guten Heuet und
doch ist zu hoffen, daß auf die eingetretene Ab¬
kühlung nun auch wieder heiteres, trockenes Wetter
folgen wird.

Wildbad,  14 . Juni . Am 29. und 30. Juni
ds. Js . tagt hier die Jahresversammlung des Ver¬
eins vaterländischer Naturkunde in Württem¬
berg.  Das Programm sieht für 29. Juni vormittags
11 Uhr im Kursaalu. a. folgende interessante Vor¬
träge vor: Professor Dr. Ziegler, Vernunftäußerungen
bei Tieren; Professor Eichler: Schwarzwaldflora:Dr. weä. Josenhans: Reiseeindrücke aus Java . An¬
meldungen als Mitglieder zu dem Verein (Jahres¬
beitrag5 können noch vorher bei dem Hof¬
apotheker Dr. Metzger  hier gemacht werden.

** Pforzheim,  16 . Juni. Zu einem zwischen
dem Karlsruher Pfadfinderkorps und der Pforzheimer
Jugendwehr heute veranstalteten Kriegsspiel erschien
auch Prinz Max von Baden,  der präsumtive
Thronfolger, welcher bereits um 11 Uhr in Nöttingen
eintraf, die ganze Uebung bis zum Schluß mitmachte
und erst gegen3' /i Uhr die Rückreise im Auto an¬
trat. nachdem er allen Teilnehmern seinen Dank und
seine Anerkennung ausgesprochen hatte.

Die Juni -Nummer der Blätter des
Württ . Schwarzwaldvereins  bringt an erster
Stelle die Einladung zu Hauptversammlung und
Hauptvereinsfest am 29. und 30. Juni , in Dorn¬
stetten. Willkommen in Dornstetten sind die Mit¬
glieder und Schwarzwaldsreunde; gerne läßt man
sich aus dem Begrüßungsartickel des Herrn Stadt¬
pfarrers Ott erzählen von all dem historisch Inte¬
ressanten und landschaftlich Schönen, das die Fest¬
stadt mit Umgebung bietet. — Die Sonnenfinsternis
mit ihrer Wirkung auf Schwarzwalds Höhen und
Seen besonders den Wildsee beschreibt äußerst inte¬
ressantK. Blumenthal; „es sei gewesen, als schwebte
der Geist Gottes über den Wassern". — Den Schluß
der illustrierten Nummer bilden ein Jahresbericht
des Bad. Schwarzwald Vereins, die Fortsetzung der
Wanderpläne für den Schwarzwald.

vermischtes
St . Georgen,  10 . Juni. Eine lustige Ge¬

schichte vom Musikfest wird jetzt erzählt. Nicht nur
Professoren sind zerstreut, sondern auch andere
Sterbliche. Ereignete sich doch am Sonntag der ge¬
wiß seltene Fall, daß ein Trompeter aus dem Amts¬
bezirk Donaueschingen zum Musikfest nach St.
Georgen fuhr, wo er mit seiner Musikkapelle an dem
Wettstreit teilzunehmen gedachte und seine Trom¬
pete vergessen hatte!  In dankenswerter Weise
half ihm ein befreundeter Musikoerein durch Leihen
eines Instrumentes aus der großen Kalamität aus.
Die betreffende Musikkapelle errang übrigens doch
noch einen ersten Preis in der mittleren Klaffe.

Durstqualen mexikanischer Rebellen in
der Wüste.  Furchtbare Einzelheiten über den
Todeskampf von 600 Angehörigen des mexikanischen
Rebellenheeres werden aus Mexiko berichtet. Die
Aufständigen hatten sich auf der Flucht vor den sie
verfolgenden Regierungstruppen in die Wüste von
Mapimi gerettet. Wenige Tage darauf erreichte die
Vorhut eine Kette zerklüfteter Höhenzüge, die den
Weg sperrte. Die verschmachteten Soldaten fielen
wie die Fliegen, schließlich kamen die von der Hitze
und dem Durst geplagten Kolonnen vor einem
alten verfallenen Brunnen an. Nachdem die Un¬
glücklichen ihren Durst gelöscht hatten, zerstörten sie,
um für die Feinde die Benutzung des Brunnens
unmöglich zu machen, die Pumpvorrichtnng. Aber
wenige Stunden später traf eine zweite Kolonne
Aufständischer, die der ersten gefolgt war, ein, und
es entspann sich zwischen den durch die Durstqualen
halb wahnsinnig gemachten Soldaten ein verzweifelter
Kampf um das Privilegium, sich an dem Schlamm¬
wasser zu laben. Bald war der Brunnen mit
Menschen gefüllt, die sich wie Rasende gebärdeten
und die im Brunnenschacht zugrunde gingen, bevor
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Die Ueberleb-
enden rannten wie die Besessenen in die Sandwüste,
wo sie unter den sengenden Strahlen der Sonne
elend verschmachteten. Von den 1100 Leuten, die
die erste Division gebildet, gelang es nur etwa 600
dem Tod zu entrinnen.

Eine Heirat,  die 50 Millionen Mark kostete,
fand in Boston statt. Die Witwe des Millionärs
Garland heiratete den Ingenieur Green und mußte
deshalb laut Testament ihres Gatten auf das hinter-
lasfene Vermögen von 50 Mill. Mk. verzichten.

Der Diplomat als Gärtner.  Von dem
in jüngster Zeit vielgenannten französischen Botschafter
Georges Louis  in Petersburg weiß der „Cci de
Paris" folgende Geschichte zu erzählen. Ja derZeit, da Louis noch als Abteilungsdirektor im Mini-
sterium des Auswärtigen in Paris seines Amtes
waltete, widmete, wie so mancher ehrenwerte Be¬
amte, auch er sich in seinen Mußestunden der Gärt-
nerei. Ja , er trieb die Sache so weit, daß er seiner
Lieblingsbeschäftigung sogar in seinem Bureau nach¬
ging, in dem man überall auf Möbeln und Fenstern
Blumentöpfe sah. Eines Tages trat unversehens
Herr Delcasso,  der damals am Quai d'Orsayherrschte, in das Bureau des Ministerialdirektors,
der mit der Gießkanne in der Hand gerade damit
beschäftigt war, seine Rosen. Hortensien und Orchi¬
deen zu begießen. „Was, Teufel, damit verbringenSie also ihre Zeit?" donnerte der Minister. Louis
konnte nicht viel sagen, und Delcusss warf wütend
die Tür ins Schloß. Am nächsten Tage mußte er
sich dann wohl oder übel von seinen geliebten
Blumentöpfen trennen, die er aber als geschickter
Diplomat Frau Delcasss zum Geschenk machte.

Ein Prozeß um fünf Pfennige.  Wegen
eines Betrugsversuches, der sich um den Betrag vonfünf Pfennigen drehte, kam es vor dem Clever
Schöffengericht zur Verhandlung. Eine kleine Han¬
delsfrau aus Rindern, die mit landwirtschaftlichen
Erzeugnissen den Wochenmarkt besucht, wurde vor
einiger Zeit von dem Marktmeister aufgefordert,
die üblichen fünf Pfennig Standgeld zu zahlen. Die
Frau erwiderte, sie habe sie schon bezahlt. Als der
Beamte die Quittung verlangte, wies sie ihm kurz
einen Zettel vor. Der Beamte begnügte sich aber
nicht mit einem flüchtigen Hinsehen, sondern nahm
der Frau den Zettel weg und entdeckte nun. daß
es nicht ein auf den fraglichen Tag lautender, sondern
ein älterer und daher ungültiger Schein war. Auf
Grund dieses Vorkommnisses wurde die Anklage
wegen versuchten Betruges erhoben. Der Gerichts¬
hof kam auch zu einer Verurteilung der Frau, sah
den Fall aber doch mit sehr milden Augen an und
verurteilte die Angeklagte zu 3 Mk. Geldstrafe.

Eine schwarz-weiße Operation.  Ein ku¬
rioses Ergebnis hat eine Hautverpflanzungsope¬
ration gezeitigt, die ein Arzt in San Franziska ander Tochter des dortigen bekannten Millionärs
Harisson vorgenommen hat. Miß Harisson hatte
einen Automobilunfall erlitten, bei dem ihr ein
großes Stück der Halshaut abgerissen worden war.
Zu der durch die Verletzung notwendig gewordenen
Hautübertragung bediente sich der Chirurg einer
Negerin, die ihre Haut zu Markt zu tragen bereit
war. Dem Einwand der Familie wegen der Haut¬
farbe des menschlichen Pfropfmaterials begegnete
der Arzt mit der Versicherung, daß beim Neger nurdie tieferliegende Schicht des Unterhautzellgewebesden schwarzen Farbstoff enthalte, nicht aber die
Epidermis, die für die Verpflanzungsoperation allein
in Frage kommende Oberhaut, so daß alle Befürch¬
tungen wegen der ästhetischen Folgen der Operation
als hinfällig zu gelten haben. Unglücklicherweise
hat der Arzt eine grausame Enttäuschung erfahren;denn der Hals der Patientin zeigte sich nach er¬
folgter Heilung im unwillkommenen Schmuck eines
breiten schwarzen Halsbandes! Miß Harisson istob der unerwünschten und unbeabsichtigten Täto¬
wierung. zu der ihr die ärztlichr Kunst verholsen,
begreiflicherweise in Heller Verzweiflung.

sKatheterblüte.s Professor(beim Experimentieren):„Wie Sie sehen, sehen Sie jetzt nichts, und warum
Sie nichts sehen, werden Sie gleich sehen."

(Auch etwas.j „Kennen Sie das Lied„Zwischen
Frankreich und dem Böhmerwald?" — „Das Lied
nicht, nur die Gegend."

Letzt « Nachrichten u. Telegramme
Hamburg,  16 . Juni. Der Kaiser.  Prinz

und Prinzessin Eitel Friedrich und Prinzessin Viktoria
Luise sind im Sonderzug heute früh um 8 Uhr mit
Gefolge auf dem Dammtorbahnhof eingetroffen und
haben an Bord der „Hohenzollern" Wohnung ge¬nommen. — Der erste Tag des Sommerrennens
des Hamburger Rennklubs begann unter strömendem
Regen, war aber trotzdem sehr besucht.

Kiel,  17 . Juni. Gestern nachmittag begann
der unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich von
Preußen stehende große Nordmarkenflug  1912
mit derKielerFlugwoche.  Infolge des stürmischen
Wettersund der starken Regengüsse begann der Auf¬
stieg erst in später Abendstunde. Prinz und Prinzessin



Heinrich, sowie Prinz Adalbert von Preußen wohnten
der Veranstaltung bei.

Bonn , 17. Juni . Kommerzienrat Cuechen in
Mülheim a. Ruhr stiftete anläßlich seines 25jährigen
Jubiläums als Seniorchef der Stinnesschrn Familie
und Rhedereichef 100 000 für die Universität als
Grundstock einer reinen Stiftung für Gesundheits¬
forscher. Außerdem stiftete er 100 000 zum Bau
einer Stadthalle in Mülheim.

Konstantinopel,  16 . Juni . Das Kriegs¬
ministerium veröffentlicht über den Kampf bei
Lebdha  am 12. Juni folgende Depesche: Die
Türken und Araber griffen mit zwei Kolonnen zwei
große italienische Befestigungen an. Es gelang ihnen
nach siebenstündigem Kampf die Verteidiger zu ver¬
nichten. Dabei eroberten sie eine Fahne und eine
Menge Waffen und Munition und zerstörten zwei
Kanonen. Die zweite Kolonne rückte bis zur Küste
vor, griff das Lager der Italiener an und lötete
zahlreiche von ihnen. Der Rest flüchtete sich in die
italienischen Befestigungen. Die Streitkräfte der
Italiener bei Homs und Margheb versuchten einen
Gegenangriff, wurden aber siebenmal zurückgeschlagen.
Homs, Sidi Bark und Margheb wurden von der
Flotte und der Artillerie tapfer verteidigt. Die
Türken und Araber zogen sich, nachdem sie Lebens¬
mittel und Munilionsvorräte der Italiener verbrannt
hatten, zurück. Die Verluste der Italiener  be¬
tragen an Toten 17 Offiziere  und mehr als

1000 Mann . Auf Seiten der Türken und
Araber sind 100 Mann gefallen , darunter ein
Leutnant. Ungefähr 200 wurden verwundet.

Vorzügliche Resultate
hat die Versicherungs-Bank „Arminia " in Mün¬
chen wieder zu verzeichnen. Die Neuzugang betrug
im Jahre 1911 insgesamt 154 775 Versicherungen
mit Mk. 63 447 226 Versicherungssumme und der
Gesamtbestand hob sich auf 251 694 Policen über
Mk. 224 621000 Kapital. Das Gesamtoermözen
ist auf Mk. 63 272 745 angewachsen und u. a. in
Mk. 45 815 000 erstklassigen Hypotheken und Mk.
3 834000 Grundbesitz angelegt. Auch das finanzielle
Ergebnis mit einem Ueberschuß von Mk. 1200915
(gegen 805 985 Mk. im Vorjahr) beweist die an¬
haltend günstige Entwicklung der Bank, die ihren
Versicherten seit Bestehen bereits 25^ 2 Millionen
Mark ausbezahlt hat. In gleicher Weise empfehlen
die „Arminia " ihre rationellen, zum Teil ganz
neuen Versicherungsformen. üb;r die man sich aus
den gratis erhältlichen Prospekten unterrichten kann.
An Hand derselben vermag jedermann die gerade
für ihn passendste Versicherung leicht auszuwählen.
Billigste Herstellung wirksamer Kurbäder im Hause.

Durch Solbäder und Salzabreibungen des Körpers
mit dem Mutterlauzenbade „Neurogen"  werden
die Blutbildung und die Bluizirkulation, die Erreg¬

barkeit der Muskeln und Nerven, sowie die Ver¬
mehrungen und Ausscheidungen des Drüsensyftems
günstig beeinflußt. Viele Unterleibskranke Frauen
verdanken der konsequenten Anwendung der „Neu¬
rogen-Solbäder" Heilung ohne Operation. Gegen
Gicht und Rheumatismus, wie auch gegen Neura¬
sthenie. besonders auch gegen Kinderkrankheiten, wie
englische Krankheit und Skurphulose, sind „Nmrogen-
Solbäder" ein unübertreffliches Heilmittel. „Neu-
rogen-Solbäder" können solche Patienten, denen eine
Solbadekac verordnet werden muß, im eigenen Heim
und zu allen Jahreszeiten erfolgreich anwenden und
dadurch eine teure Badereise ersparen. Das Mutter¬
laugen-Badesalz „Neurogen" löst sich augenblicklich
im Badewasser, kann in jeder Badewanne verabreicht
und überall aufbewahrt werden. 100 kg. kosten
vom Hersteller, vr . mock. Alwin Müller,  Leipzig
45 bezogen, ^ 6 50 ab Bahnhof Leipzig. Sie
sind ausreichend für 10—12 4°/»ige Solbäder.

WorausstchtttcHe Witterung.
Ein überraschend schnell aus dem Atlantischen Ozean

aufgetauchter Luftwirbel hat die Hoffnung auf eine Besserung
der Wetterlage aufs neue zu Nichte gemacht und den von
Südwesten herannahenden Hochdruck abermals zurückgedrängt.
Für Dienstag und Mittwoch  ist deshalb immer noch
vielfach trübes , windiges und strichweise mit Niederschlägen
verbundenes Wetter in Aussicht zu nehmen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Merl.
' für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg,

klmtiiche Bskanntmacyungsn und Privat- Knzeigsn-
Vergebung von Hochbanarbeiten.

Für die Erweiterung und Instand¬
setzung des Wärterhauses Posten 56
bei der Haltestelle Moubach—Nen-
hauseu sind folgende Arbeiten im

^Akkord  zu vergeben:
Grab-, Maurer-, Steinhauer- und Betonierarbeit 1016

Zimmerarbeit 899 Berschindelung 160 Dachdeckung(Ziegel)
290 Gipserarbeit 148 Schreinerarbeit 371 Glaser¬
arbeit 146 Schlosserarbeit 107 ^ 2, Anstricharbeit 180

Die Unterlagen können im Zimmer No. 5 der Eisenbahn¬
bauinspektion Pforzheim, Luisenstraße 2, eingesehen werden.
Angebote sind schriftlich, verschlossen und portofrei, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, spätestens bis
Dienstag  de « 28 . Juni 1S12 , vormittags 11 Uhr
bei UnterzeichneterStelle einzureichen. Um diese Zeit findet die
Oeffnung der Angebote statt, welcher die Bieter anwohnen können.
Die Auswahl unter den Bietern bleibt Vorbehalten. Zuschlags-srist 3 Wochen.

Pforzheim , den 14. Juni 1912.
K. Württ. Eisenbahnbauinspektion.

K. Höeramt Weuenöürg.
Der Hausierhandel mit Klauenbieh

ist wegen Verbreitung der Maul- und Klauenseuche in Singe « ,
Bez. Durlach, gemäß Z 168 der Bundesratsvorschriften vom
25. Dezember 1911 (R.G.Bl. 1912, S . 45) zum V.S .G. in den
im 15 Km-Gefahrenbereich liegenden Gemeinden Arnbach, Con¬
weiler, Feldrennach, Gräfenhause«, Ottenhausen, Schwann und
Ober- und Unterniebelsbach bis auf weiteres Verbote « .

Als Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aus¬
suchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen von
Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

Die Ortspolizeibehörde« haben Vorstehendes in ortsüblicher
Weise bekannt zu machen.

Den 14. Juni 1912. Amtmann Gaiser.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wildbad belegenen, im Grundbuch von Wildbad, Heft 85,
Abteilung I Nr. 1, 3, 4, 6 zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Jakob Friedrich
Schill , Maurermeistersin Wildbad, eingetragenen Grundstücke:
Geb. 145 u. 145a 2 a 08 qm Wohnhausu.Stall

(Hintergebäude),Schweinstall,
Hofraum hinter der Haupt¬
straße,gemeinschaftlicher Gang
mit Geb. 146: 28 qm,
gemeinderätl. Schätzungswert 15000 ^ !
45 a 48 qm Acker, Grasrain
und Heuscheuer am Kappelberg 1000 „
1 a 79 qm Baumacker in
Ziegelwiesen. 300 „
34 g. 74 qm Wiese und Heu¬
scheuer im Stürmlesloch. . 600 „

Zusammen̂ 16 900 ^

P . Nr. 898

P . Nr. 841/9

P . Nr. 1194

am Donnerstag den 1. August 1912,
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Ralhause in Wildbad versteigert werden.
Der Veistigerungsvermerkist am 3. Juni 1912 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Vcrsieigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im BersteigerungStermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden, und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen. widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildbad, den 12 Juni 1912. Kommissär:
Gerichtsnotar Oberdörfer.

K. Forstamt Wildbad.

Kkighoti-Nkldars
am Freitag de« 28. Juni 1913,

vormittags 10 Uhr
in Wildbad  im Gasthof zur
„Eisenbahn" aus Staatswald I
27 Kellerloch, 30 Löwenbrückle,
34 Schirm, 37 Unterer Schaibles-
weg, 39 Oberer Schaiblesweg,
48 Vorderer, 49 Hinterer Naß¬
kittelsberg, 53 Lehmannshof, 54
Hausacker, 61 Mittleres, 62
Oberes Rotwasser, 74 Stürmles¬
loch, 80 Stockwiese und Scheid¬
holz aus der Hut Oberer Eiberg:

Rm. : 7 eichen, 39 übriges
Laubholz, 1334 Nadelholz-
Anbruch.

Los - Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Neuenbürg.
Eine fast noch mue, sehr gut

erhalrene

liädmsseliille
hat billig zu verkaufen

Ludwig Protz.

Aviv, noiü!

loh nslmw Liollls

ÜMl61 '68!

stlvLkiidUsnren
Kisten *o»s KevSkr kür ein evekl-
sdunseksnä .,8e8nnä ttsusgeiränk.

vorrätig in Portionen klir
IS0, ISO uns 80 l-iter.

—12 AloickkarkiAS dutsokeins—
ksrsektiAsn rn1 kortion AiLtis.
iillgo Sciirsiior ronn. lui. Sciirsäor

keuerbsed -Stuttgart.
2n Kaken inr dioueubürK;
^polkeke 11. Lorentisrckt;
VI. bie8s; ^.dolk kustnauer;
dräkeiilianseu : kirnst VV.
kuck;  Herren »lk : Hpottieice;
Vernks-vk: kemkvlci kdner;

Löten a/Lor : lok . ksrtti.

Agenbach  O/A . Calw.
2 neumelkige

Ziegen
setzt dem Verkauf aus

Michael Maiseubacher.

Grundstücke gesucht!
Wer ein Stadt - oder Land-

Grundstück verschwiegenu. günstig
verkaufen will, sende sofort seine
Adresse an den

Reichs -Central -Markt
Berlin XIV7. Friedrichstr. 138.
Besuch kostenlos! Kein Agen: !

Millionenumsätze!! !
. " ' n  '

Jecle Lckukcreme
bade ick probirt

und bei kilo
bin ick geblieben.

Qualität und Kusgiedigsteit
ünd hervorragend.

Stempelfarbe
für

IleWeslham
wie vorgeschrieben: violet—gift¬
frei, zu haben in der

C. Meeh'schen Buchdr.

Neuenbürg.
Für den eigenen Bedarf der

hies. Einwohner werden

Baumstützen
gehauen. Anmeldungen  bis
Mittwoch an Waldschütz Ruffoder an die

Stadtpflege.
Herrenalb.

ZnWS-KrstWMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung wrrd am
Mittwoch den 1« . d . Mts .,

nachmittags 2 Uhr
1 Säule « - Bohrmaschine,
1 Stanze mit Schere , 1
RotgebläS samt Zubehör
und 1 Ambos samt Block
öffentlich gegen Barzahlung
versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ecker,

K. Gerichtsvollzieher beim
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Sitz Herrenalb.

Rtchnungssormillll
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedenste«
Formaten vorrätig. Die Aus¬
führung mit Firmendruck wird
rasch u. billig besorgt.

E. Meeh'sche Buchdrnckerei,



Ilalional-ZlugspLnSe.
Ist vo ». äsr RsLss 2 vi.rÄ.ek.

Arbeits -Vergebung.
Zu einemLauvhause i» Neuenbürg  a E. habenwir im Aufträge folgende Arbeiten in Akkordzu vergeben:Erd- und Maurerarbeit,

Zimmerarbeit,
Blechnerarbeit,
Dachdeckerarbeit.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen inunserem Büro zur Einsicht offen und sind Angebote, in Prozentendes Voranschlags ausgedrückt, bis
Samstag  de « 22 . ds . Mts ., abends 5 Uhrdaselbst einzureichen.
Pforzheim , 15. Juni 1912.

M . 6  R . Popp , Architekten.

I.?eeur8-8üäll.KIS888N>ott8N8.
danres Haides Viertel ^ cktel-l.c>slM . 40.— Nk . 20.— IM . 10.— ?4K. 5.— per Klasse

LiekuvA I. L1L886 10. 6u1i 1912.

Verein8daolr , lolepdon 4.
«8l.

^ilr kaik,
Hürtt . Lotterle -LinnedMer.

^Is deköiölick genekmigte Nittelspersonen trabe ick auk-^estellt riie Herren:
Oottlod Kubier,  Kaukmanri , Lulwbaek ; Z. Lübeck,Vers.-Inspektor, Hüten ; Zugen riskier,  Lsnkksssier , Kenen-bürx ; Ik . Vester,  Prokurist , Llrkeukel «! ; Larl Lecktle,Ltacitptleger, Lsrisusld.
Von Niesen Herren können edenkalls kose bezogen vverclen.
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IMmMr 8. N. äes XWK Mdelm II. von Vürttewkers.
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kein nalürliok ! Ueivkl veräaulioli!
ckÄkrssvsrsLnrl S /̂z MlilUonsn k'ls.sQtisn.

Ein tüchtiges, zuverlässiges
Zimmer -Mädchen, welches
schon Saisom'tellen begleitet und
hierüber gute Zeugnisse besitzt,wird per1. Juli d. I . bei hohem
Gehalt angcsnllk.

Billa Schill,
Olgaslraße 15, Wildbad.

bleckten
näss .u.trock.Lckuppenkleckte
Lsrtkleckte, skropk. Zkrema,
offene f "üke
lckautaussckläxe, ^ clerbeine,
döse ZinZer, alte IVunclensincl ott seirr ksrtnäckiZ.
Vger bisker verZeblick sui
HeiIunKkokkte,versuckenocköie devvakrte u. srrtl . empk.
k̂ ino - LsIde

frei von sctiLlllicti. öestsnüteilen.
Dose Vlk. 1,15 u. 2,25.LSsn scktv sur Uerr KamenNino  uncl k-irn -akick . Sek u bs,t  L Ko.VVeinbötila -OresUsn.
!u Iisdon Inr»on-poUiskon.
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l . klMickertMM^igk'kt̂ tr'SLLLs
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Anftchls-
Poßkartv«

in schönerAuswahl empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlg.

der HospianosabrikPfeiffer,Stuttgart kommt nachNeuen¬
bürg und nimmt Aufträge für
hier und Umgebung entgegen:

Oberlehrer Bollmer.

Herrenalb.

Ossuokb
ein Mädchen von 14 bis 16Jahren für Küche und Haus¬halt. sowie ein jüngererHaus-
bursche. Eintritt sofort.

Peufiou u . Caf « zur
.Schöne » Aussicht ".

Li-
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Aiisrils des WrttkllidttgWil tmdeslimilitecs.
Die energische Förderung des Deutschen FlttgMefeus^hat sich ein Reichskomitee in Berlin unter dem Protektorat desPrinzen Heinrich von Preußen zum Ziel gestellt. Die in Würt¬temberg schon bestehende Organisation mit ähnlichem Zweck hatsich dieser Aktion angeschlossen, um nach Durchführung der bisherübernommenen Verpflichtung, d. h. Beschaffung der Mittel fürein Flugzeug. Württemberg", nunmehr das Interesse und disUnterstützung noch weiterer Kreise im Lande dem größerenPlane zuzuführen.
Sich so zu betätigen, ist umso mehr Württembergs Ehren¬pflicht, als die Lebensarbeit und die bahnbrechende Erfindungunseres LandsmannesGottlieb Daimler , die Schaffung desleichten, schnelllaufenden Benzinmotors, erst die Erfolge der lenk¬baren Luftschiffe und der Flugzeuge möglich gemacht haben.Daran schließen sich die epochemachenden Schöpfungen des GrafenZeppelin, und diese beiden Namen und ihr Weltruf bildenebenso wie der Hinweis auf einen dritten Schwaben, RobertBosch» und dessen Bedeutung für die gesamte Motorenindustriedas beste Geleit für den Appell an alle Kreise unseres Landes,die große nationale Bewegung im Reich nach Kräften zu fördern.Dem deutschen Flugwesen muß im Wettstreit der Nationenein angemessener Platz gesichert werden. Dazu bedarf esnicht nur einer Anzahl Flugmaschinen zu militärischenZwecken, deren Bewilligung den gesetzgebenden Körper¬schaften des Reichs keineswegs abgenommen werdensoll , sondern auch eines großen und dauernden Ver¬mögens, durch das die Entwicklung des gesamtenFlugwesens in allen seinen Beziehungen verfolgt undim deutschen Interesse gefördert werden kann und soll.Diese Mittel gilt es freiwillig als eine von der Be¬geisterung des ganzen Volkes getragene nationale Spendeaufzubringen. Sie sollen eine dringend notwendige Ergänzungdessen sein, was im Reichshaushalt für diesen Zweck bereitgestelltwerden kann.

Dazu bedarf es eines gemeinsamen, zielbewußten, einheit¬lich organisierten Vorgehens, einer völligen Einmütigkeitd̂es deutschen Volkes und der Entschlossenheit, alle partikulari-ftischen und egoistischen Wünsche zurückzustellen hinter das ge¬meinsame und große deutsche Ziel.
Das Programm für die Verwendung der National-Flugspende kann kurz folgendermaßen lauten:

Es sollen erstrebt werden die Vervollkommnungder Flugapparate , die Ausbildung der Fliegerund die Fürsorge für die Hinterbliebenen der Männer,die ihr Leben für diese große Sache geopfert haben,ferner die Unterstützung der Wettbewerbe , undzwar sowohl der Flug-Konkurrenzen als auch derMotoren-Wettbeweibe und endlich die technische undwissenschaftliche Durchdringung und Weiterent¬wicklung des Flugwesens.
Ueber die Verwendung der Gelder im einzelnen wird einKuratorium  Entscheidung treffen, an dessen Zusammensetzungalle Teile Deutschlands nach Möglichkeit in gleicher Weise be¬teiligt sein werden, und das unter allen Umständen die be¬deutendsten deutschenFachleute  auf dem Gebiet des Flug¬wesens einbegreifen wird.
Das Ziel ist aber nur zu erreichen durch eine große, dasgesamte Deutschland umfassende Beteiligung, bei der es bis inskleinste auf die Mitwirkung aller Kreise ankommt. So sollennicht nur die größeren Beiträge einzelner Spender, sondern auchdie kleinsten Gaben der weniger Bemittelten willkommen sein,die in ihrem Zusammenwirken erst recht das nationale, begeisterndeMoment zum Ausdruck bringen, wie es sr. Zt. schon die Zeppelin-Spende in bedeutsamer Weise gezeigt hat.
So wird und muß es gelingen, mit einem machtvollenund überzeugenden Erfolge auch dem Auslands wieder zu be¬weisen, daß Deutschland im Stande ist, eine große nationaleAufgabe in Einmütigkeit zu erfüllen und Württemberg wirdzweifellos auch in weiterer Betätigung seinen Anteil an dergroßen National-Flugspende würdig und erfolgreich ausbauen.Stuttgart , den 10. Juni 1912.

Das  WürttembergischelLandeskonritee
für die Natio «al -Flugfpe «de :!

Ehrenvor sitzender: Albrecht , Herzog von Württemberg.
" Für den Bezirk Reueubürg bitten um Unterstützungdes nationalen Unternehmens und sind zur Empfangnahme vonSpenden bereit: Doderer, Oberamtsrichter, v. Gaisderg, Forst-Meister. Holzapfel, Oberamtssparkassier, Hornung, Regierungsrat,Stirn, Stadtschultheiß, Verlag des „Enztälers" in Neuen¬bürg;  Grüb , Stadtschultheiß in Herrenalb,  Commerell,Fabrikant in Höfen,  Bätzner, Stadtschultheiß, Dr. Metzger,Hofapolbeker, Schnitzer, Fabrikvirektor in Wildbad,  Vereins-bavk Wildbad.

rSrles cstetlea in allen Preislagen sind zu haben in derC. Meeh'scheu Buchdr.Druck Uid Vrriaq d «r C. Mreh 'schtl! Luchiruckec-I dts EnztZl-rS (Inhaber B . Eonradil  in Nkuenbürq,
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